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Lawinenkunde

Einleitung
Lawinenopferin denAlpenländern:ca.80 pro Jahr.Im Straßenverkehr:8000-9000(pro Jahr,allein
in Deutschland).
„Man kannkeine30 Jahrelangunterwegsgewesenseinohnein einekritischeSituationgekommen
zu sein.“
Wo einmaleineLawineabgegangenist, bestehti.A. keineGefahrmehr– espassiertfast nie, dass
zweimal hintereinander an der selben Stelle eine Lawine abgeht.

1. Vorlesung

� Vorstellung von 2 Lawinenarten und Einblick in die
Entstehungsmechanismen dieser Lawinen

1. Art: Lockerschneelawine

LockerschneelawinenhabeneinebreiterwerdendeForm: abrutschenderSchneenimmt weiteren
Schneemit, was als kleiner Schneeballbeginnt,reißt schließlichin einer Kettenreaktioneinen
ganzen Hang mit.

Gefahr bestehtab 35° Gefälle. Methode,um festzustellen,ob der Schneelocker ist: einen
Schneequaderauf eine Schaufel legen und leicht vibrieren; wenn der Schneeherunterfällt,
handelt es sich um Lockerschnee (Achtung: Kann sowohl nass wie auch trocken sein!).
Um den „Ping PongEffekt“ zu testen:mit Stock oder Fuß die Kettenreaktionin Gangsetzen,
schauen, ob sich daraus eine kleine Lawine entwickelt.

2. Art: Schneebrettlawine (Festschneelawine)

SchneebretterhabeneineeckigeForm.Wie der Nameschonsagt,rutschtauf einerGleitschicht
ein ganzes zusammenhängendes Stück der Schneedecke ab.

Ablauf : Zuerst Initialbruch (es bildet sich eine scharfeBruchkante),dann Ausbreitungvon
Spannungsspitzenin der Umgebung.In wenigerals einerSekundebreitetsich der Bruch unter
einer großenFlächeaus (erster Initialbruch ca. 10 m Durchmesser).Durch die entstehenden
Erschütterungenist auchdie Auslösungvon anderenHangbereichenmöglich(Fernauslösung,bis
zu 400 m; tritt erst bei Gefahrenstufe 4-5 auf).

Windzeichensind verdächtig(bedeuten,dassso viel Schneeangewehtwordensein kann,dass
sich ein Schneebrettlösenkann). Auslösungmöglich durch Last von Neuschnee,Bergsteiger,
Skifahrer, Pistenraupe usw. (Zusatzdruck � Zusammenbrucheiner Zwischenschicht).
Absichtliche Auslösung durch Sprengung.
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� Grundlagen der Schneekunde zur Interpretation der Faktoren der
Lawinenbildung
Bis zu 20 Schneeschichtenexistieren am Ende des Winters. Es gibt sehr verschiedene
Scherfestigkeiten(Reibungzwischenden Schichten)bei den verschiedenenSchneearten.Das
Geräusch„Wumm“, zu hören wenn die Schneedeckeinstabil ist und hohe Lawinengefahr
besteht,kommt von der Schwingungder Schneedecke(vgl. Lautsprecher).Warnzeichen,falls
diesesGeräuschbereitsin derEbenezu hörenist. DurchdashoheGewichtdesSchneeswerden
auch flache bzw. feste Bereiche mitgerissen.

Prozesse in der Schneedecke

Es gibt mehr als 10000 verschiedeneFormen von Schneekristallen.Verkleinerung und
Verdichtungvon Schneekristallenist normal. In der Schneedeckewird ein „großer“ Kristall
durch Druck zu Punktkristallen.Durch Versinterung(Verschmelzung)von Kristallen entsteht
eine enorme Festigkeit (bei stark abgebautem Altschnee).
� Die instabile Phase der abbauenden Umwandlung:

Zeit

Die Zeitachsehängtvon der Temperaturab, bei -2° bis -3° ist die instabilePhaseinnerhalb
weniger Tage vorbei. Bei -20° zieht sich der Prozess über mehrere Wochen.

� Umwandlung durch Wind : „Der Wind ist derBaumeistervon Lawinen“.Bereitsin derLuft
werdendie Kristalle durchdenWind sehrfein zerrieben.Dadurchist derSchneesehrspröde
und unelastisch, die Kristalle haften schlechter aneinander, das spezifische Gewicht steigt.

� Schmelzumwandlung (Form der abbauendenUmwandlung): Temperatur> 0° / Regen.
Porenwinkelwasserbildet sich. Dadurch steigt kurzfristig die Festigkeit (vgl. Wasserfilm
zwischen zwei Glasscheiben).Danach bildet sich Nassschnee.Wenn Wasser aus dem
Schneeball tropft, ist höchste Gefahr geboten. Verharschter Schnee (d.h. gefrorener
Nassschnee)ist allerdings„bombenfest“.Kann bei steigenderTemperaturabersehrschnell
wieder zu gefährlichemNassschneewerden. Schneit es auf eine verharschteOberfläche,
entsteht eine extrem gefährliche Gleitschicht. Daher: Wetterbeobachtung,um so eine
Situation zu bemerken.

� AufbauendeUmwandlung bei Temperaturgefälleim Schnee.Liegt eineSchneedeckelänger,
stellt sich an der Erdoberflächeimmer eine Temperaturvon ca. 0 Grad ein. Bereits ab
0,1 °C/cm Temperaturgefällein der Schneedeckesetzt die Schwimmschneebildungein. Ab
0,25 °C/cm: starke (schnellere) Umwandlung.
Die Umwandlunggeschiehtdurch Dampftransportim Schnee(Dampf aus den wärmeren
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unterenSchichtenfriert in denoberenSchichtenfest).DadurchentstehenBecherkristalle(wie
umgedrehteSchnapsgläser).Besondersin Nordhängenherrschenauchbei schönemWetter
immersehrtiefe Temperaturen.Sobilden sichbis zu 15 cm dickeSchwimmschneeschichten.
Dies ist kein Problem, solange es keinen Neuschnee gibt.
Temperatursprüngein der ScheedeckeentstehendurchverschiedenfesteSchichten.Weicher
Schneeisoliert besser(da mehrLuft enthaltenist). Dadurchkönnensich an jedemÜbergang
von weichen zu harten Schichten Schwimmschneeschichtenaufbauen. Eingeschneiter
Oberflächenreifbildet eineextremdünneund gefährlicheGleitschichtund ist deshalbkaum
zu entdecken!Entstehtin kalten,klarenNächten.In Nordhängenwird er nicht durchSonne
abgetaut und die Kristalle werden immer größer.

Neuschnee

Schmelz-
umwandlung

Abbauende
Umwandlung

Wind-
verfrachtung

Aufbauende
Umwandlung

Schmelzharsch Filziger Schnee Triebschnee Pulverschnee

Firn Rundkörniger Altschnee Gangeln Kantige Formen

Eis Wächten Schwimmschnee

Kometenschweife

2. Vorlesung

� Faktoren der Lawinenbildung
� Neuschnee(bis 30 cm: keine bedeutendeZunahmeder Lawinengefahr;30-50 cm: örtliche

Zunahme;50-80 cm: allgemeineLawinengefahr;80-120 cm: großeGefahr;über120 cm sehr
große Gefahr).
AnstiegderGefahrin Verbindungmit folgendenFaktoren:kaltesEinschneienauf einelabile
Oberfläche (Oberflächenreif,aufbauendeUmwandlung), starker Wind, selten befahrene
Hänge, Übergang von Regen in Schnee.

10 20 40 80 160
Neuschneehöhe in cm

Gefahrenabnahmeseit der letztenNeuschneeperiodeoder seit der letztenWindverfrachtung
abhängigvon vielenanderenFaktoren.Bei günstigenBedingungenstarkeAbnahmeinnerhalb
weniger Tage.
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10 20 40 80 160
Neuschneehöhe in cm

� Bei festemSchneewirkt wesentlichwenigerKraft auf denSchneeunterdemTourengeher,
weil der Schnee die Kraft besser auf die Fläche verteilt.

� Neuschneeauf verharschtemAltschnee,Firnspiegel(so stark vereist, dasses spiegelt):
mindestens 5 Tage muss der Schnee liegen bleiben, bis er sich einigermaßen verfestigt hat.

� Neuschnee auf Pulverschnee: 3 Tage warten.
� Neuschneeauf Oberflächenreifu.Ä., speziellauf Nordseite:sehr trickreich, sehrschwer

einzuschätzen, kann auch nach langer Zeit noch Lawinen verursachen.
� Neuschnee auf Schwimmschnee: 8 Tage
� Neuschnee auf Windharsch
� Altschnee in der Tiefe: Verbindung durch Druck und abbauendeUmwandlung bei

feinkörniger Altschneedecke;Schwimmschnee(aufbauendumgewandelterAltschnee)
sorgt für schlechte Haftung.

� Untergrund : Ist der Boden noch warm (oder durch regionaleBesonderheiten,wie z.B.
Höhlensystem,sodassderBodennie ganzgefriert � aufbauendeUmwandlung)oderfeucht
(z.B. feuchtes Gras): Schnee kann sich nicht verfestigen.

� Wind : Schneeverfrachtungab Windstärke3. Sie steigt exponentiellan. Ab 8 Windstärken
leichte Abnahme.
An Gangeln (runde Abstufungen im Schnee,vorne steil hinten flach) lässt sich die
Windrichtung gut ablesen. An senkrechtenAbbrüchen kommt es zu einem „Rotor“
(Luftwirbel) hinter der Kante. Dadurch wird der Schneevon unten an die Senkrechte
hingeweht und es kommt zur Wächtenbildung (bis zu 20 m breit).
Windkolk : HalbrundesLoch vor einemHindernis,dahinter„Kometenschweif“ (hinter dem
Hindernissammeltsich der Schnee).Die Windrichtungist senkrechtzu denDünen.Auf der
Vorderseite sind sie flach abgeschliffen, auf der Rückseite steile Schneeablagerungen.
Wächte (Überhangaus Schneean Kanten, auf Luvseite flach, Leeseitesteil): Überhang
teilweise sehr stabil (trägt mehrereMenschen,auch wenn der SchneemehrereMeter weit
überhängt),darunterWächtenkeil(unterder Wächteist der Schneesehrdick, gleichzeitigist
esdort sehrsteil, und weiteruntenist der Keil dünner,d.h. erhöhteLawinengefahrunterhalb
der Wächte).

Europaist Westwindzone,daherist die Windverfrachtungauf Ostseitenwahrscheinlicher.
Durch Topographie wird der Wind aber u.U. umgelenkt.
Folge: HangparallelerWind, TriebschneezwischenRippen, in Mulden, unter Hangkanten:
von hintenkommenderWind bildet Wirbel, Schneelagertsichdort ab;von vornekommender
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Wind lagert Schnee in dieser „Mulde“ ab, d.h. solche Geländeformen sind immer gefährlich!
� Temperatur: Große Kälte = Konservierung(Schichtenverbinden sich nur langsam;es

könnenneue,labile Schichtenentstehen).Gefahrengradsinkt sehr schnell bei Abkühlung
nach starker Erwärmung.

Zeit
1 � 2 Tage

Temperatur
0°C

Bei starker Erwärmung: Anstieg der Gefahr während weniger Tage, danachlangsames
Abklingen.

� Informationsbeschaffung bezüglich der jeweiligen Situation
� Internet : http://www.lawinenwarndienst.bayern.de (Links zu allen anderen Warndiensten)

Inhalt :

1) Allgemeines: Wetterlage der letzten 24-48 h (Neuschnee, Temperatur, usw.)

2) allgemeiner Schneedeckenaufbau (z.B. labile Schichten)

3) Beurteilung (z.B. Gefahrengrad, Auslösewahrscheinlichkeit)

4) Hinweise und Tendenzen (Ratschläge)

Europäische Gefahrenskala:

Stufe Potential Bewertung Schwäche

1 gering 2
Die Schneedeckeist allgemein gut verfestigt und
stabil. 5%

2 mäßig 4
Die Schneedeckeist an einigen Steilhängennur
mäßig verfestigt, ansonsten allgemein gut verfestigt. 10%

3 erheblich 8
Die Schneedeckeist an vielen Steilhängenmäßigbis
schwach verfestigt. 20%

4 groß 16
Die Schneedeckeist an den meisten Steilhängen
schwach verfestigt. 40%

5 sehr groß xxx Die Schneedecke ist generell schwach verfestigt. 80%

� Sichtbare Zeichen im Gelände
Spuren von herunter rollenden Schneebällen deuten auf den Aufbau von Schneebrettern hin.
Die rote Tafel mit weißer Hand stehtoft zu unrecht.Sie deutetnur auf allgemeineGefahr
hin.
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Gelbes Gesperrt-Schild mit Schachbrettmuster am Rand auf jeden Fall beachten!!!
Alarmzeichen: spontaneSchneebretter(von heute oder gesternsymbolisierenmindestens
Warnstufe3-4), Risseim Schnee(auchin der Ebene),scharfeKanten(gebundenerSchnee),
Wumm-Geräusche (auch in der Ebene).

� Schnelltests
0,5-1 m tiefes Loch graben und nach Schichten suchen.
Böschungstest: von oben „kleine“ Lawine auslösen.
Nassschneetest (wenn Wasser aus dem Schneeball tropft, besteht höchste Gefahr)
Wenn bei Spitzkehre Risse auftreten: Zeichen für Schneeverfrachtung
Stocktest: In den Schnee stochern und so verschiedene Schichten ertasten.

� Elementare Verhaltensregeln zur Durchführung einer Tour („Ein
Hoffnungsschimmer für Anfänger“)
Elementare Reduktionsmethode nach Munter:

Gefahrenstufe Wo darf man sich aufhalten?

1 gering steiler als 39° möglich

2 mäßig in allen Expositionen nicht steiler als 39°

3 erheblich in allen Expositionen nicht steiler als 34°

4 groß nur unter 30° Auslaufzone!
Es zählt jeweils die steilsteStelle des Hanges;bei Rinnen und Trichtern natürlich auch die
Seitenwände!
Für Karten:Hangneigungsmesser(Planzeiger:Schablonen,mit denenmanausdemAbstandder
Höhenlinien den Neigungswinkel ablesen kann).
Messungdes Neigungswinkelsim Hang: Pendelmethodeoder mit Kompass(Kompassmit
Neigungsmesser)– abernicht empfohlen,die Planungsollte vor der Tour abgeschlossensein,
außerdem sind diese Methoden teilweise recht ungenau.

Podiumsdiskussion

� Referat über VS-Geräte

Überlebenschance von Verschütteten

nach...
� 15 Minuten: 90% überleben
� 30 Minuten: 40% überleben
� 60 Minuten: 30% überleben
� 180 Minuten: weniger als 10% überleben

Funktionsweise eines VS-Geräts

Die Feldlinien des elektromagnetischenFelds, das ein VS-Gerät aussendet,verlaufen
nierenförmig zylindersymmetrischum das Gerät. Das EmpfangendeGerät zeigt immer in
Richtung der Feldlinien, d.h. bei der Suche nähert man sich nicht in geraderLinie dem
Verschütteten,sondernentlangder Feldlinien. Problematischist das,wenn das VS-Gerätdes
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Verschüttetenaufrechtim Schneesteckt:Danngehendie FeldliniensenkrechtdurchdenSchnee,
d.h. man müsste durch den Schnee/Erdboden graben, um der Linie zu folgen!

Wie man sucht
� Vorbereitungszeit(1-5 Minuten): Zuerst schauen,wer bzw. wie viele Leute verschüttet

ist/sind. Alle Suchenden müssen ihr Gerät auf „Empfang“ schalten!
� Erstempfang: Um einen Erstempfang zu bekommen, geht man den Lawinenkegel

streifenweiseab, bis man ein Signal findet. Das Gerät mussauf höchsteEmpfindlichkeit
gestellt sein! Die Suchstreifenbreiteentsprichtder minimalen Reichweitedes VS-Geräts.
Nicht im Zickzack gehen, dabei überdeckt man nicht die gesamte Fläche!

� Grobsuche:Man folgt demSignal.Bei höchsterEmpfindlichkeitgehtmanjeweils ca.10 m,
und sucht dann wieder nach der Richtung des Signals.Die Suchenach der Richtung des
Signals geht folgendermaßen:Man hält das VS-Gerät waagerechtund dreht es um die
Hochachse;von dem Bereich,in demdasSignal am stärkstenist, nimmt man die Mitte als
neueSuchrichtung.Wenn das Signal zu stark wird, schaltetman die Empfindlichkeit eine
Stufezurückund suchtweiter. Je geringerdie Empfindlichkeit,destokürzereStreckengeht
man zwischenden Ortungen(anfangs10 m, späternur noch 1 m). Wenn man das Signal
verliert, kehrt manzu demPunktzurück,an demmaneszuletztnochempfangenhat. Wenn
man im Bereich der geringsten Empfindlichkeit angekommen ist, beginnt die...

� Feinsuche(d.h. im Bereichvon wenigenQuadratmetern):Man hält dasGerätsenkrechtauf
den Schneeund geht entlangeiner Geraden(den Weg zeichnetman in den Schnee);den
BereichdesWeges,in demdasSignalam stärkstenwar, zeichnetmanan, nimmt die Mitte,
und macht dort das selbesenkrechtzur ursprünglichenRichtung. Das wiederholt man so
lange,bis dasstärksteSignal genauam SchnittpunktdesWegesmit dem vorigen Weg ist.
Den Verschütteten hat man jetzt bis auf etwa 1 Quadratmeter genau geortet.

� Suchemit der Lawinensonde:Die Lawinensondeist ein zerlegbarerStab,dessenTeile durch
eine Schnur verbunden sind. Zum Zusammenbau nimmt man den Stab aus der Hülle, legt in in
geraderLinie hin, und zieht an der Schnur.Dann beginntdie Suche:im Abstandvon ca.
10 cm rammtmandie Sondein denBoden.Lieberschnellalsvorsichtig!Besser,manhatden
Verschütteten mit der Sonde verletzt, als dass er inzwischen tot ist.

� Nachdemder erstegefundenbzw. geortetist: denUmkreisabgehenund schauen,woherdas
nächste Signal kommt.

Häufige Fehlerquellen
� Gerät ist nicht eingeschaltet
� Gerätwird falschgetragen,so dasses sich z.B. in der Lawine lösenkann (daher:unter der

Kleidung tragen)
� Batterieleer(KeineAkkus verwenden!Batterienjährlich wechseln,auchwennmandasGerät

nicht benutzt hat!)
� SuchendemüssendasGerätauf „Empfang“ stellen,damit sie sich nicht gegenseitigsuchen

(passiert im Stress der Situation leicht!).

Achtung:Man sollte ein Geräthaben,dasMehrfachortungunterstützt,d.h. mehrereSignale
voneinanderunterscheidenkann.MehrereVerschüttetesindschonirritierendgenug,wenndie
Nicht-Verschüttetenauch noch ihre Geräte auf „Senden“ gestellt haben, wird es sehr
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schwierig, jemanden zu orten.
� Die automatischeSenderückschaltung(d.h.nacheinerbestimmtenZeit schaltetsichdasGerät

von „Empfangen“wiederauf „Senden“um) ist eherschädlichals nützlich: in der Aufregung
nacheinerLawineübersiehtman,dassdasGerätumgeschaltethat,und die Helfer ortensich
gegenseitig.

� Falsche Suchstreifenbreite bei der Grobsuche
� Die Reichweite,in dermanjemandenfindet, wird beeinflusstvon derBatterieleistung,Kälte,

Hörvermögen des Suchenden und Stress.

� Referat über den Lawinenairbag
Ein Lawinenairbagist das einzige Mittel, das aktiven Selbstschutzbietet, wenn man in eine
Lawine gerät.VS-Geräte,Lawinensonden,Schaufelnetc. helfen nur, um andereschnellerzu
finden – sie nützeneinemwederselberetwas,nochverhindernsie,dassmanüberhauptvon der
Lawine begraben wird.

Funktionsweise:An einem speziellenRucksacksind zwei orangefarbeneLuftsäckelinks und
rechts eingebaut.Wenn man an der Reißleine zieht, werden diese Säcke mit Hilfe einer
Pressluftkartuschein wenigenSekundenaufgeblasen,durchdenAuftrieb „schwimt“ manauf der
Lawine,anstatthineingezogenzu werden.BeideSäckesind unabhängigvoneinander,d.h. wenn
einer kaputt geht, behält der andere seine Luft.

http://www.abs-lawinenairbag.de

� Referat über Lawinenwarndienst und Informationsbeschaffung

Arbeitsweise

Fragestellungen:Wie stabil ist die Deckschicht? Gibt es eine Gleitschicht oder eine
Schwachschicht(führt zu Schneebrettern,die für ca.90%derUnfälle verantwortlichsind)?Wie
viel Kraft wirkt man auf diese Schwachschicht aus?

Die Datenerhältmanausindirekten(z.B. Wetter)unddirektenBeobachtungen(z.B. Zustanddes
Schnees, Verfrachtungen).

Erstellung eines Lawinenlageberichts
� 15 automatische Messstationen
� 5 Frühbeobachter
� 8 Nachmittagsbeobachter
� 23 Schneemessfelder (dort wird der Schnee aufgegraben und untersucht)
� Wetterinformationen

Die GefahrenstufeergibtsichausderHäufigkeitderGefahrenstellenundderWahrscheinlichkeit
der Auslösung.

Aufbau eines Lawinenlageberichts
� Allgemeine Wetterinformationen
� Schneedecke
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� Beurteilung der Lawinengefahr
� Hinweise und Ausblicke
� Gefahrenstufe

3. Vorlesung

� Der Entscheidungsablauf für versierte Tourengeher (Filtermethode
und weitere Checks)

� Geländeformen und Lawinenwahrscheinlichkeit

Lockerschneelawinen: ab 35°, Schneebrettlawinen ab 30° Hangneigung
Bei extremstarkenHangneigungen(> 50°): dort kommenpraktischkeineLawinenmehrvor,
weil sich dort nur wenig Schnee überhaupt halten kann.

Lawinenwahrscheinlichkeit:
Am meisten Tote gibt es in...
� Schneebrettern (ca. 90% aller Lawinenopfer)
� Hängen von 38°-40° (bei < 29° und > 47° passiert sehr selten was)
� Richtung der Hangneigung: Nord 19%, Ost 15%, West 8%, Süd 4%

Hangneigung geht stets vor Geländeform: lieber flache Rinne als steilen Rücken wählen!

Bezeichnung: Steilhang ab 30°, extrem steil ab 40°.

Trickreichbei derBestimmungderSteilheitmit derKarte:Muldenusw.könnenzwischendas
RasterderHöhenlinienfallen, dort ist esu.U. sehrsteil, obwohl in derKartedavonnichtszu
sehen war.

V-Täler: ab Gefahrenstufe3 könnenspontaneLawinenrunterkommen,manwird in soeinem
engenTal auf jedenFall zugeschüttet,egalauswelcherRichtungdie Lawinekommt;genauso
gefährlich: Trichter und Rinnen.

Moränenhängesind ungünstig:sind steil, lockererUntergrund(sandig).Wennmanin einem
U-Tal (Gletschertrogtal)unterwegsist, wo Lawinen,die ausviel höherenBereichenkommen,
mit voller Kraft ins Tal rauschenkönnen:evtl. erst abendsgehen,wenn keine Sonnemehr
scheint, und es schon wieder festfriert.

Zergliedertes Gelände als Schutz:
Hindernissewie Forststraßenoder Felsblöcke,die ausreichendgroß sind, ausreichenddicht
stehenund nicht komplett verschneitsind, wirken wie eine natürlicheLawinenverbauung,
sorgen dafür, dass die Schneedecke nicht großflächig verbunden ist.
Bewuchs:In dichtemWald ist die Schneedeckestabileralsaußerhalb(vorausgesetzt,oberhalb
desWaldesist kein Hang,von wo ausGroßlawinenkommenkönnenund den halbenWald
niedermähen). Achtung Naturschutz: nicht durchs Unterholz, keine Tiere stören.
Lärchenwald: Nicht so sicher, da die Bäume keine Nadeln im Winter haben. (Bei
wintergrünenBäumenbleibt auf den ZweigenSchneeliegen,wenn dieserauf einenSchlag
herunterfällt,werdeneventuellLawinen ausgelöst;bei nacktenZweigen bestehtdaherdie
Gefahr von noch nicht ausgelösten Lawinen.)
Alpenrosen, Erlenwald: Dort gibt es oft aufbauende Umwandlung.
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� Allgemeine Verhaltensregeln

Bereits eine knappe Woche vor der Tour den Lawinenbericht abhören!

Wenn an einem Hang das Lawinenrisiko hoch ist: einzeln runterfahren, damit...
� weniger Kraft auf den Schneewirkt, weil eine Gruppe Leute schwererist und somit

leichter eine Lawine auslöst.
� nur einer verschüttetwird, falls eine Lawine abgeht (es geht praktisch nie zweimal

hintereinander eine Lawine auf der selben Stelle ab).
� mehr Leute den Verschütteten ausgraben können.
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� 3x3-Filtermethode

Verhältnisse Gelände Mensch

Tourenplanung � Lawinenlagebericht
� Wetterprognose
� Auskünfte von

Lokalexperten und
Vertrauenspersonen
(wem vertraut man?)

� Weitere Infos

� Karte 1:25000
� Führerliteratur
� Fotos
� Eigene Gelände-

kenntnisse

� Wer kommt
voraussichtlich mit?

� Verfassung
(physisch /
psychisch)

� Ausrüstung
� Kenntnisse

Routenwahl � Allgemeine
Schneeverhältnisse

� Windverfrachtungen
� Kritische Neu-

schneemenge und
Alarmzeichen

� Ist heute alles
anders: Süd
gefährlicher als
Nord, Höhe besser
als unten

� Lawinenlagebericht
prüfen und evtl. an-
passen

� Wetter: Tendenz,
Sicht, Bewölkung,
Wind, Niederschlag,
Temperatur

� Stimmt meine Vor-
stellung von Relief,
Dimension, Exposi-
tion und Steilheit?

� Sind evtl.
vorhandene
Skispuren dem
Gelände und den
Verhältnissen
angepasst?

� Wer ist in meiner
Gruppe?

� Ausrüstungs- und
VS-Kontrolle

� Wer ist sonst noch
unterwegs?

� Zeitplan laufend
überprüfen (damit
man nicht in Zeitnot
kommt)

Einzelhang � Neuschneemenge
überprüfen

� Frische Triebschnee-
ansammlungen

� Alarmzeichen
� Sicht
� Einstrahlung
� Ausmaß eines

möglichen
Schneebretts

� Was ist über/unter
mir?

� Steilste Hangpartie
� Exposition
� Kammnähe
� Höhenlage
� Hangform, Relief

� Müdigkeit, Dis-
ziplin, Skitechnik

� Hang tatsächlich
ständig befahren?

� Vorsichtsmaßnahme
n: Abstände,
Korridor, Spur-
fahren, Sammel-
punkte, Umge-
hungen

� Faktorencheck

Rechenverfahrungzur Risikobestimmungsind kritisch, weil man Lawinen nicht berechnen
kann; es bestehtdie Gefahr, dassman nur mit der Rechnungbeschäftigtist, anstattdie
Situationganzheitlichzu beurteilen.Bildlich: Die Leutestehenmit demTaschenrechnervor
dem Hang, anstatt auch auf den persönlichen Eindruck und ihr Gefühl zu hören.
Der Faktorencheck umfasst folgende Indikatoren:

1. letzte Neuschneeperiode (Gesamtschneehöhe in einer Periode)
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2. Wind: Stärke, Verfrachtbarkeit, Lee/Luv

3. Temperatur: aktuell, Strahlung, Verlauf, Tendenz

4. Zeit: seit Neuschnee, seit Verfrachtung

5. Altschnee-Oberfläche: Unwandlungsart und -grad der Oberfläche

6. Altschneetiefe

7. Gelände

8. Mensch: Gruppenfaktoren

Man beurteilt jeden dieser Faktoren unabhängigvoneinander(mit ++, +, 0, -, --, ---),
unbekannte Faktoren nimmt man mit dem negativsten Wert an.

� Psychologie

Erfahrungheißt,viel erlebtzu haben,darübernachgedachtzu haben,seineFehlereingesehen
zu haben, und zugeben zu können.

Typische Fehler:
� Finaldenken(man sieht dasZiel schonvor sich, rechnetnicht mehr mit Gefahrauf den

letzten paar Meter)
� „Die anderensind dort auch gefahren.“(BefahreneHängesind nicht sicher! Außer, sie

werden täglich befahren, so dass der Schnee festplaniert ist)

GefahrLawinenscanning:Auf dem Hang sind schoneinige Skispuren;man selberfährt
runter,undtrifft genauauf die eineStelle,die die Lawineauslöst,die die anderenverfehlt
haben.

� „Abfahrt: Jetztlassenwir die Sauraus.“ (Es machtso viel Spaß,dassmanalle Gefahren
vergisst, obwohl man beim Aufstieg sorgfältig alle Risikofaktoren beobachtet hat.)

� „Uns ist dochnochnie waspassiert.“,„Das machenwir schonimmer so.“, „Den Mutigen
gehört die Welt!“ (Gruppenzwang)

Nie einemExpertenblind vertrauen!(Vor allem: Was ist ein Experte?Ein selbsternannter
Experte?Ein einheimischerWichtigtuer?) Wenn man bei der Abschätzungder Situation
Zweifel hat oder zumindestein schlechtesGefühl: die Zweifel dem Expertenerläutern,ein
guterExpertenimmt dasernstund kannerklären,warumer derMeinungist, dassdasRisiko
vertretbar ist.

Anmerkungen
Pendelmethode: Dazu benötigt man zwei gleich große Skistöcke.Einen Stock legt man in

Richtungder stärkstenHangneigungin den Schnee,und macht so einen Abdruck des
Stocksin denSchnee.Zusammenmit diesemAbdruckund denbeidenStöckenbildet man
ein gleichseitigesDreieck,indemmandie beidenStöckemit ihren Spitzenan denAnfang
bzw. das Ende des Abdrucks hält und die anderen Enden aneinander hält. Ein
gleichseitigesDreieckhat an jeder EckeeinenWinkelvon 60°, dasbedeutet,dass,wenn
der eine Stocksenkrecht(zur Horizontalen)ist, der Abdruckund damit der Hang einen
Neigungswinkelvon 90°-60°=30°hat. Hebt mandenvorderenStock(der auf das untere
EndedesAbdruckszeigt)leicht an,sodasser frei pendelnkann,siehtman,ob seineSpitze
oberhalboder unterhalbdesunterenEndesdesAbdruckszeigt.Hängt sie unterhalb,ist
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der Hang steiler als 30°, hängt sie oberhalb, ist die Hangneigung kleiner als 30°.

Telefonnummern und Adressen von Lawineninformationsdiensten

Rettung

Notruf: In allen europäischen Handynetzen 112

REGA (schweizer Rettungsflugwacht) 1414

REGA aus dem Ausland 0041 1 14 14

DAV (Deutscher Alpenverein) 089 29 49 40

OeAV (Österreichischer Alpenverein) 0043 512 58 78 28

AVS (Alpenverein Südtirol) 0039 471 99 38 09

OHM (Chamonix) 0033 450 53 22 08

Lawinenlageberichte

Bayern Telefonband 089 9214 12 10

Beratung 089 9214 15 55

Faxabruf 089 9214 11 30

Videotext BR, Seite 646

Österreich Videotext ORF, Seite 615

Kärnten 0043 463 15 88

Oberösterreich 0043 732 15 88

Salzburg 0043 662 15 88

Steiermark 0043 316 15 88

Tirol 0043 512 15 88

Tirol Faxabruf 0043 512 58 09 15 81

Tirol Beratung 0043 512 58 18 39

Vorarlberg 0043 5522 15 88

Italien Südtirol 0039 471 27 11 77

Südtirol Faxabruf 0039 471 28 92 71

Schweiz 0041 11 87

Faxabruf 0041 15733876
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Frankreich (nur von Frankreich aus, erhöhte Gebühr) 08 36 68 10 20

Bulletins „neige et avalanche“ (BNA) 0033 478 58 00 42

Code 08 36 15 METEO

Code 08 36 15 MFNEIGE

Alpine Wetterberichte

Alpenverein (gesamte Alpen) 089 29 50 70

Deutscher Wetterdienst (nur aus Deutschland)(wie Alpenverein) 0190 11 60-11

Französische
Alpen

0190 11 60-16

Schweizer Alpen 0190 11 60-17

Ostalpen 0190 11 60-18

Regionalwetter
Bayerische Alpen

0190 11 60-19

Alpenwetterberichte in Österreich (gleicher
Text)

Alpenwetter 0450 199 00 00-11

Gardaseeberge 0450 199 00 00-16

Schweizer Alpen 0450 199 00 00-17

Ostalpen 0450 199 00 00-18

Regionalwetter Ö-
sterreich/Nord-
italien

0450 199 00 00-19

Beratung 0043 512 29 16 00

Schweiz aus dem Ausland 0041 1 1 62

Schweiz (Inland – erhöhte Gebühr) Mont-Blanc-Gebiet157 12 62 17

Schweizer Alpen 157 12 62 18

Ostalpen 157 12 62 19

„Wetterprognose
im Dialog“

157 12 52

Beratung 0041 15 75 26 20

Internet

Bayerischer Lawinenwarndienst http://www.lawinenwarndienst.bayern.de

Alpenvereinswetterbericht http://www.alpenverein.de/wetter/index.shtml

Wetterbericht Schweiz http://www.meteoschweiz.ch/de/

Lawinenwarndienst Vorarlberg http://www.vorarlberg.at/Landesregierung/news/-
LAWINE.HTM
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Lawinenwarndienst Tirol http://www.tiscover.com/1Root/reports/16/-
f_lawinenuebersicht0.1.html

Lawinenwarndienst Salzburg http://www.land-sbg.gv.at/lawinen/aktuell.htm

Lawinenwarndienst Schweiz http://www.slf.ch/slf/avalanche/bulletinD.html

Lawinenwarndienst Südtirol http://www.provinz.bz.it/wetter/online/-
lawinen_d.asp

Lawinenwarndienst Frankreich http://www.meteo.fr/temps/france/avalanches/

Lawinenwarndienst Slowakei http://www.ski.sk/index_de.html

Links zu Lawinenwarndiensten weltweit http://www.csac.org/Bulletins/

Literaturempfehlungen
Munter, Werner:
3x3 Lawinen. Entscheiden in kritischen Situationen.
Agentur Pohl & Schellhammer, Garmisch Partenkirchen 1997.
ISBN: 3-7633-2060-1 59,00 DM

Hoffmann, Michael:
Lawinengefahr. Risiken erkennen – Entscheidungen treffen.
BLV-Verlag, München, Wien, Zürich 2000.
ISBN: 3-405-15974-1 19,90 DM

(obige Bücher zusammen sehr gut)

Geyer, Peter/Pohl, Wolfgang:
Alpin-Lehrplan Band 4, Skibergsteigen, Variantenfahren.
BLV München, Wien, Zürich 1998
ISBN: ???
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